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zum Welt-Aids-Tag am 01. Dezember 2016 wollen wir Ihnen sehr gerne 

mit den Beiträgen unseres Magazins Einblicke in unsere Planungen 

und Angebote ermöglichen. An fast jedem Tag des Jahres bieten wir 

- insbesondere für Kölnerinnen und Kölner - Informationen oder Be-

ratung an, für nicht wenige Menschen sind unsere Betreuungsange-

bote so etwas wie ein roter Faden in ihrem Leben.

Wir haben in diesem Jahr der Stadtpolitik zu danken, die uns über eine 

Erhöhung unseres Zuschusses des Gesundheitsamts die Möglichkeit 

gibt, künftig unsere großen Projekte, wie die Zusammenlegung unse-

rer Angebote an einem Ort, den Neubau des Dirk Bach-Hauses, aber 

auch die Projektentwicklung für ein neues Wohnprojekt fachlich und 

organisatorisch zu begleiten.

Ein neues Wohnprojekt kann nur deshalb realisiert werden, weil ein 

Investor, der gleichzeitig langjähriger Unterstützer der Aidshilfe Köln 

ist, sich entschieden hat, sein privates Geld in die Realisierung ei-

nes Appartement-Hauses zu investieren, damit Menschen mit HIV 

und Aids, aber auch Menschen mit Fluchterfahrung, die unsere Un-

terstützung in Anspruch nehmen, bezahlbaren Wohnraum finden. Wir 

freuen uns über diese Partnerschaft, die besonders ist!

Unsere Haushalte des Jahres 2015 und dieses Jahres sind ausgegli-

chen. Wir haben 2014 insgesamt viereinhalb Stellen abgebaut und 

werden so einige wenige tausend Euro in die Rücklagen überführen 

können, um zu den großen Zahlungsterminen besser „über die Run-

den zu kommen“. Gemeinnützige Vereine sollten über freie Rückla-

gen für etwa drei Monate verfügen, um beispielsweise das Insolvenz-

Risiko beherrschen zu können. Unsere Rücklagen reichen aktuell für 

14 Tage und müssen dringend angepasst werden.

Wir freuen uns also auch in diesem Jahr über jede finanzielle Un-

terstützung anlässlich des Welt-Aids-Tages. Zwischen 300.000 und 

400.000 Euro sind nötig, um in jedem Jahr unsere Angebote beizu-

behalten. Die Finanzierung der großen Projekte ist in diesen Beträ-

gen nicht enthalten!

Einige Beispiele dafür, was wir insbesondere mit Spendengeldern 

und öffentlicher Förderung tun, finden Sie in diesem Magazin. Wir 

freuen uns über jede Nachfrage, sollten Sie sich zu einem Thema ge-

nauer informieren wollen.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Freundinnen und Freunden, Ihren Fa-

milien, Partnerinnen und Partnern einen friedlichen und gesunden 

Jahreswechsel. Bleiben Sie uns gewogen!

Herzliche Grüße

Vorstände, Geschäftsführung, 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Aidshilfe Köln

Vorwort
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Tickets: www.rudenas.de
Eintritt 35 Euro - Maritim hotel  - Beginn 16:00 Uhr
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Das neue Haus der Aidshilfe Köln nimmt lang-

sam aber sicher Gestalt an. Anlässlich des 

30-jährigen Jubiläums hat die Aidshilfe Köln 

die Vision bekanntgegeben, alle Angebote 

an einem Ort zusammenführen zu wollen. So 

könnte der Verein zukunftsfähig bleiben und 

als zentraler Ansprechpartner bei den The-

men HIV & Aids und sexuell übertragbare In-

fektionen wahrgenommen werden. Nun hat 

die Aidshilfe ein Objekt gefunden, in dem 

dies realisiert werden könnte. Die Wunsch-

adresse lautet Pipinstr. 7. Dort ist bereits der 

Checkpoint der Aidshilfe zu Hause. Allerdings 

müssen noch einige Finanzierungsfragen ge-

klärt werden, bevor es mit den umfangreichen 

Baumaßnahmen überhaupt losgehen kann. 

Ein neuer Standort ist zwingend erforderlich, 

denn alle aktuell genutzten Räume sind nicht 

barrierefrei. Lediglich im Erdgeschoss befin-

det sich ein barrierefreies WC. Ein Umbau ist 

am derzeitigen Standort in der Beethoven-

str.1 nicht machbar, da entweder Auflagen 

des Denkmalschutzes dagegensprechen oder 

Nachbarn gegen die nachträgliche Installa-

tion eines Außen-Aufzugs an der Rückseite 

des Gebäudes Widerspruch eingelegt haben.

Aktuell betreibt die Aidshilfe Köln folgende 

Projekte und Angebote in der Beethoven-

straße: das Regenbogencafé HIVissimo, das 

Frauen- und Familienzentrum, die Beratung 

und Begleitung mit Wohnangeboten für Men-

schen mit HIV und Aids, die Angebote des 

sogenannten Betreuten Wohnens (BeWo), 

die Schuldenberatung für Menschen mit HIV 

und Aids und Selbsthilfegruppen. Darüber hi-

naus sind neben der Prävention noch die Le-

benshaus-Stiftung, die Eventabteilung, die 

Verwaltung und die Pressestelle hier ange-

siedelt. Das Präventions- und Beratungsan-

gebot Checkpoint ist schon am Wunschort 

zu Hause. Neben der Barrierefreiheit würde 

die Zusammenlegung der beiden Standorte 

auch zahlreiche positive Effekte für die Aids-

hilfe Köln mit sich bringen. 

„Nach der Renovierung der Räume in der 

Pipinstraße könnten alle Klient_innen die 

Räume barrierefrei nutzen. Der Standort ist 

super zu erreichen, die Angebote des Hauses 

könnten durchgehend von 9 Uhr morgens bis 

22 Uhr abends genutzt werden und wir kön-

nen das Checkpoint Ladenlokal wiederbele-

ben als niedrigschwelliges Angebot. Zudem 

würde die Notwendigkeit entfallen, dass ei-

nige Mitarbeiter_innen an zwei Standorten ar-

beiten müssen“, so Geschäftsführer Michael 

Schuhmacher. 

Außerdem wäre es denkbar, eine Arztpraxis im 

gleichen Gebäude zu integrieren. Dies würde 

zu einer weiteren Erhöhung der Inanspruch-

nahme der Angebote der Aidshilfe Köln führen. 

Doch bevor es soweit ist, müssen in diesem 

Jahr noch die Kosten für den Umbau ermit-

telt und sowohl ein Bauantrag als auch An-

träge auf Fördermittel gestellt werden. Wenn 

diese Fragen geklärt sind, könnte die Pipin-

straße 7 für mindestens 20 Jahre die neue 

Adresse der Aidshilfe Köln werden. Für die-

sen Zeitraum soll der Mietvertrag nämlich ab-

geschlossen werden. Mit einer Fertigstellung 

ist frühestens im Dezember 2018 zu rechnen.

Ein Haus für 
die Aidshilfe Köln 
Die Vision rückt näher – 
Wunschadresse steht fest
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Dank zahlreicher Unternehmen, Vereine, Or-

ganisationen und Spender_innen schafft es 

die Aidshilfe, jedes Jahr 300.000 Euro aus 

Eigenmitteln aufzubringen. Diese Summe 

ist von Jahr zu Jahr nötig, um die Angebote 

aufrechterhalten zu können. Umso wichtiger 

ist es, dass sich die Aidshilfe auf die lang-

jährige Hilfe von zahlreichen Unternehmen 

und Organisationen verlassen kann. So un-

terstützt beispielsweise der Club Soropti-

mist International Köln-Römerturm seit über 

20 Jahren das Frauen- und Familienzentrum. 

Wir haben uns mit der Gründungspräsidentin 

des Clubs, Ursula Greiser, getroffen, um über 

das Engagement ihres Clubs zu sprechen. 

Redaktion: Seit über 20 Jahren engagie-

ren Sie sich für die Aidshilfe und im Spezi-

ellen für das Frauen- und  Familienzentrum. 

Was begeistert Sie am Frauen- und Famili-

enzentrum besonders? 

Ursula Greiser: Zunächst einmal weil das 

Frauen- und Familienzentrum eine Einrich-

tung von Frauen für Frauen ist. Das spielte 

schon in der Gründungsphase eine wichtige 

Rolle. Denn hier kommen Frauen aus allen 

gesellschaftlichen Schichten in einer vorur-

teilslosen Herangehensweise zusammen. 

Selbst nach 20 Jahren bin ich immer noch 

über den Einsatz von Frau Körbel begeistert. 

Sie ist die gute Seele des Hauses und hält 

das Zentrum am Laufen. Dies wurde mir zu-

letzt auf dem Wochenseminar wieder klar. 

Sie hat für mich beachtenswerte Fähigkei-

ten, auf Frauen einzugehen und ihnen Hilfe-

Von Frauen für Frauen  
Soroptimist International Köln enga gi
für die Aidshilfe Köln

Ursula Greiser setzt sich seit jeher für Frauen-

rechte ein und ist begeistert vom Frauen- und 

Familienzentrum der Aidshilfe Köln.



stellungen aufgrund ihrer Fach- und Sozial-

kompetenz an die Hand zu geben.

Redaktion: Wie sieht die Zusammenarbeit 

im Konkreten aus? 

Ursula Greiser :  Im 

Grunde genommen gibt es 

feste Rituale. Da, wo es 

möglich ist, beteiligt sich 

der Club an den  Veranstal-

tungen des Frauen- und 

Familienzentrums oder am 

Welt-Aids-Tag. Es findet ein 

regelmäßiger Gedankenaus-

tausch statt, damit ich alle wesentlichen In-

formationen an den Club weitervermitteln 

kann. Außerdem spenden wir jedes Jahr 

1.000 Euro für das Frauen- und Familien-

zentrum. 

Redaktion: Was verbirgt sich hinter dem 

Club Soroptimist International? 

Ursula Greiser: Soroptimist International 

(SI) ist das größte internationale Netzwerk 

berufstätiger Frauen mit gesellschaftspoliti-

schem Engagement. Weltweit gibt es 3.000 

Clubs in 132 Ländern. In Deutschland sind 

es 214 Clubs. In Köln wurde der Club 1984 

gegründet. Wir verfolgen als Ziele insbe-

sondere die Verbesserung der Stellung der 

Frau, Menschenrechte für alle und die Wah-

rung hoher ethischer Werte.   

Redaktion: Kann sich jede oder jeder für 

den Club engagieren?

Ursula Greiser: Nein, es ist ein reiner 

Frauenclub. Sie müssen sich mit den Zie-

len von Soroptimist International identifizie-

ren und engagiert an der Umsetzung mitwir-

ken. Der Grundgedanke besteht nicht darin, 

einmal im Jahr zu spenden und darüber hi-

naus die Hände in den Schoß zu legen. Jede 

Clubschwester muss sich aktiv engagieren.

Redaktion: Sie sind bereits in den 60er Jah-

ren berufstätig gewesen, was damals nicht 

alltäglich war. Wie haben Sie sich in dieser 

Zeit durchgesetzt? Liegt in diesem Teil Ih-

rer Vergangenheit auch der  Ursprung Ihres 

Engagements? 

Ursula Greiser:  Der Ursprung liegt in mei-

nem Elternhaus und späteren Umfeld durch 

meine Ausbildung und Beruf.  Ich war immer 

berufstätig, trotz dreier Kinder. Ich habe ge-

sehen, wie wichtig Bildung ist und deswegen 

habe ich schon früh neben meiner Tätigkeit 

als Lehrerin gemeinsam mit meinem dama-

ligen Chef Sprachkurse für Gastarbeiterkin-

der und Flüchtlinge organisiert. Es wurde 

Jugendlichen ermöglicht in Deutschland zu 

leben und die Sprache in einem Internats-

aufenthalt zu erlernen. 

Redaktion: Was wünschen Sie dem Frauen- 

und Familienzentrum für die Zukunft? 

Ursula Greiser: Das Zentrum sollte stets 

flexibel auf alles reagieren können, was 

im Umfeld von Frauen ge-

schieht, und dann schnellst-

möglich aktiv werden. Ziel 

kann nur sein, betroffenen 

Frauen eine bessere Lebens-

wirklichkeit zu ermöglichen 

sowie ihr Selbstbewusstsein 

und ihr Selbstwertgefühl zu 

stärken. Außerdem müsste 

es dieses Angebot auch in 

anderen Städten geben. Denn hier können 

Frauen Antworten auf Fragen erhalten, die 

nicht nur sie betreffen, sondern auch ihr so-

ziales Umfeld. Wie sage ich zum Beispiel 

meinen Kindern, dass ich HIV-positiv bin und 

wann sage ich es ihnen? Deswegen wäre es 

schön, wenn dieses Modell über die Gren-

zen Kölns hinaus Schule machen würde. Das 

wünsche ich mir.  

Redaktion: Vielen Dank für das Gespräch 

und alles Gute.  

Ihre Unterstützung ist gefragt.

Spenden:

Aidshilfe Köln e.V.

Bank für Sozialwirtschaft

Konto Nr.: 70 16 000 BLZ: 37020500

IBAN: DE51 3702 0500 0007 0160 00

BIC:   BFSWDE33XX
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a giert sich seit über 20 Jahren 



Die Aidshilfe Köln steht für Vielfalt und 

lebt Vielfalt – Vielfalt ist eine Bereiche-

rung! Von Beginn an setzt sich die Aids-

hilfe Köln für die Förderung der Selbsthilfe 

mit Diversity ein. Seit 2013 ist sie Mitglied 

der Charta der Vielfalt und hat ihre Leit-

linien entsprechend formuliert. Die Aids-

hilfe setzt sich für ein vorurteilfreies Mit-

einander ein, das beschränkt sich nicht 

nur auf Menschen mit HIV und Aids. So 

wurde in diesem Jahr auch erstmals der 

Benefizlauf Run of Colours als Inklusions-

lauf durchgeführt. 

Für viele Menschen ist das Wort Diver-

sity ein rotes Tuch und sorgt bei ihnen für 

Angst. Im Moment merken wir, wie leicht 

die Idee der Vielfalt zur Disposition gestellt 

wird. Besonders deutlich 

wird dies auch an 

dem Flücht-

lingsthema. Politiker hetzen gegen Ge-

flüchtete, nutzen die Stimmung, um längst 

überholte erzkonservative Meinungen zu 

verbreiten und wollen die Gesellschaft 

spalten. Hier liegt einer der Gründe, wieso 

die Aidshilfe Köln das Thema künstlerisch 

aufgreift. Gemeinsam mit dem Kölner Car-

toonisten Wolfgang Freund hat die Aids-

hilfe Köln einen limitierten Minimells-Tel-

ler entworfen. 

Bei den Minimells-Motiven handelt es sich 

um Mini-Animals, die die Vielfältigkeit der 

Bevölkerung abbilden sollen. „Sie sind 

bunt, schrill, abgefahren, haben Sorgen, 

Nöte und Allerweltsprobleme, so wie du 

und ich“, so Cartoonist Wolfgang Freund. 

Die Minimells sind eine Weiterentwicklung 

aus der Figurenserie „Virus“. Ins-

gesamt wird es 250 Tel-

ler mit dem Motiv 

geben. Zwanzig Teller werden von Freund 

signiert, die dann Freund_innen, Unterstüt-

zer_innen und Liebhaber für 100 Euro er-

werben können. Die Erlöse kommen den 

Angeboten der Aidshilfe zugute. 

Freund hatte der Aidshilfe ohne Zögern di-

rekt zugesagt, gemeinsam dieses Projekt 

zu realisieren. „Meine Geburtsstadt Köln 

ist eine tolerante Stadt. Es herrschen die 

Leitmotive „Leben und leben lassen“ und 

„jede Jeck is anders“. Dieses kompromiss-

lose Miteinander als Grundpfeiler unseres 

Zusammenlebens in einer multikulturel-

len Gesellschaft, egal ob homo oder he-

tero, ist eine Errungenschaft, die sich in 

Köln innerhalb der letzten Jahrzehnte ma-

nifestiert hat und heute fester Bestand-

teil einer weltoffenen Gemeinschaft ist. 

Derer fühle natürlich auch ich mich zuge-

hörig und möchte meinen Beitrag leisten, 

diese zu unterstützen, damit dies auch so 

bleibt“, begründet Freund sein Engagement 

für die Aidshilfe. 

„Wir freuen uns, dass Wolfgang Freund uns 

unterstützt und wer weiß, was aus dieser 

ersten tollen Zusammenarbeit künftig noch 

entsteht? Aber als ich zum ersten Mal die 

Minimells gesehen habe, dachte ich direkt, 

die passen perfekt zur Aidshilfe und zum 

Thema Diversity“, so Geschäftsführer Mi-

chael Schuhmacher. Jeder und Jede sollte 

mit Herz und Verstand die großen Chan-

cen von Vielfalt erkennen und sich nicht 

von Angst leiten lassen. Denn nur so kom-

men wir dem Ziel, vorurteilsfrei miteinan-

der zu leben ein Stück näher. 
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Diversity ist 
eine Bereicherung 
Aidshilfe Köln nähert sich dem 
Thema künstlerisch
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Karten jetzt bestellen
Eine Karte kostet 35 Euro 
zzgl. 3,90 Euro bei Post-
versand. Karten können 
am Empfang der Aids-
hilfe, Beethovenstr. 1, 
50674 Köln oder online 
unter: 
www.rudenas.de bestellt 
werden. 

Hatte den Saal im Griff - Joachim Wüst, Vor-

sitzender des Elfer-Rats Rude Nas und rude 

Schlopp 2015.

Der Auftritt der Karnevalsgesellschaft Sr. 

Tollität Luftflotte e.V. 1926 sorgte 2015 für 

gute Stimmung.

Et jitt kei Wood, dat sage künnt, wat ich föhl, 

wenn ich an Kölle denk… so wird es auch 

am 22. Januar 2017 durch den großen Saal 

im Maritim Hotel Köln schallen. Nach ei-

nem Jahr Pause kehrt die Benefiz-Karne-

valssitzung „Rude Nas und rude Schlopp“ 

der Aidshilfe Köln zurück. Mit dabei wer-

den Cat Ballou, Paveier, Querbeat, Bernd 

Stelter, StattGarde Colonia Ahoj, Blaue 

Funken, Lyskircher Hellige Knäächte un 

Mägde und das Kölner Dreigestirn sein. 

Möglich wird die Veranstaltung durch das  

Engagement aus dem Traditionskarneval. 

Tatkräftig wird die Lebenshaus-Stiftung der 

Aidshilfe bei der Organisation der Veranstal-

tung wieder von Dr. Joachim Wüst (Vizeprä-

sident des Festkomitees Kölner Karneval) 

und Wilhelm Stoffel (EhrenGarde der Stadt 

Köln) unterstützt. Sie sind für das hochka-

rätige und abwechslungsreiche Programm 

mit Größen aus dem Kölner Karneval ver-

antwortlich. Die Künstler_innen verzichten 

alle auf ihre Gage und setzen so ein Zei-

chen für Solidarität und gegen die Diskri-

minierung von HIV-Betroffenen.

Im Großen Saal des Maritim Hotel Köln 

werden am 22. Januar erstmals Cat Ballou 

und Querbeat mit dabei sein. Darüber hin-

aus nehmen wieder die Paveier, Bernd Stel-

ter, StattGarde Colonia Ahoj, Blaue Funken, 

Lyskircher Hellige Knäächte un Mägde teil. 

Und das Kölner Dreigestirn darf natürlich 

auch nicht fehlen. Los geht es um 16 Uhr.

Bis 20:30 Uhr werden die Hochkaräter für 

Superstimmung im Saal sorgen. 

Was 2014 als Experiment begann, soll auch 

2017 wieder ein finanzieller Erfolg für die 

Aidshilfe Köln werden. Neben einem schö-

nen Nachmittag ist das Ziel, über die Ver-

anstaltung Gelder für die Aufrechterhaltung 

der Angebote zu generieren. „Insgesamt 

62.000 Euro sind durch die zwei ersten Sit-

zungen für die Aidshilfe zusammengekom-

men. Da wir pro Jahr 300.000 Euro durch 

Spenden einnehmen müssen, ist die Rude 

Nas, jetzt da die Aidsgala nicht mehr statt-

findet, ein wichtiger Finanzierungsbaustein 

für uns“, so Aidshilfe Geschäftsführer Mi-

chael Schuhmacher. Die Erlöse der Veran-

staltung helfen dabei, dass Angebote wie 

der Checkpoint oder die Jugendprävention 

in Kölner Schulen erhalten bzw. ausgebaut 

werden können. 

Aloha und Alaaf: gemeinsam 
Schunkeln für den guten Zweck
Dritte „Rude Nas un rude 
Schlopp“ steht vor der Tür
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Treue und langjährige Spender und Spen-

derinnen sind keine Selbstverständlichkeit. 

Deswegen hat die Aidshilfe mit einigen lang-

jährigen Spendern und Spenderinnen eine 

Bootstour mit der MS Rheinland über den 

Rhein gemacht. Mit dabei waren Lebenshaus-

Geschäftsführerin Julia Ott gemeinsam mit 

den beiden Vorstandsmitgliedern Bernt Ide 

und Elfi Scho-Antwerpes, die sich für das En-

Auf der Mitgliederversammlung der Aidshilfe 

Köln haben die Mitglieder am 27. Oktober einen 

neuen Vorstand gewählt. Anke Kroop und Dr. Tim 

Kümmerle hatten sich aus persönlichen Gründen 

nicht mehr zur Wahl gestellt, so dass im Vorfeld 

schon klar war, dass es nach vier Jahren erfolg-

reicher Zusammenarbeit einen neuen Vorstand 

Kurz notiert 

geben wird. Neu im Vorstand sind Stephan Claa-

sen und Prof. Dr. Jürgen Rockstroh. Aus dem al-

�X�I�R���:�S�V�W�X�E�R�H���[�Y�V�H�I�R���&�I�V�R�X���-�H�I�����)�P�¤���7�G�L�S���%�R�X�[�I�V-

pes und Jacob Hösl wiedergewählt. 

Der Vorstand ist verantwortlich für die Ausrich-

tung der Aidshilfe und achtet darauf, dass die 

Beschlüsse der Mitgliederversammlung umge-

Unser neuer Vorstand

gagement und die Treue bedankt haben. „Es 

fand ein sehr persönlicher und intensiver Aus-

tausch statt. Wir wollten den Spendern und 

Spenderinnen auch mal die Chance geben, 

sich untereinander kennenzulernen“, so die 

Geschäftsführerin der Lebenshaus-Stiftung 

Julia Ott. In Zukunft sind öfter solche Ver-

anstaltungen geplant, um die Kontakte wei-

ter zu intensivieren.  

Dankeschön an langjährige Spender

In Köln sind die HIV-Neudiagnosen 2015 

leicht zurückgegangen. Im letzten Jahr be-

kamen 121 Menschen ein positives Test-

ergebnis mitgeteilt. Im Vorjahr waren es 

noch 158. Pro Woche erhalten somit knapp 

drei Menschen aller Geschlechter ein po-

sitives Testergebnis. 

Das bedeutet aber nicht zwangsläufig, dass 

sich 2015 weniger Menschen in Köln mit 

HIV infiziert haben. Die Zahl sagt nichts 

darüber aus, wann sich die Menschen mit 

dem Virus infiziert haben, dies kann mit-

unter schon vor Jahren passiert sein. Denn 

bundesweit leben knapp 13.000 Menschen, 

die nichts von ihrer Infektion wissen.                  

HIV-Neudiagnosen in Köln 
zurückgegangen

setzt werden. Darüber hinaus nutzen die Vor-

standsmitglieder ihre Netzwerke, um sich für 

die Anliegen der Aidshilfe Köln starkzumachen. 

Wir wünschen dem neuen Vorstand viel Erfolg 

und hoffen auf eine tolle Zusammenarbeit in den 

nächsten zwei Jahren. Anke Kroop und Dr. Tim 

Kümmerle danken wir für die Arbeit in den letz-

ten vier Jahren und wünschen ihnen alles Gute 

für die Zukunft. 
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Seit 2014 ist Sonja Bradl Ehrenamtsspre-

cherin bei der Aidshilfe Köln. Am 14. No-

vember wurde sie wiedergewählt. Sie ist die 

offizielle Sprecherin der Ehrenamtler_innen. 

Wenn sie sich nicht für die Aidshilfe enga-

giert, leitet die 44-Jährige eine Fernschule 

in Köln, in der Jugendliche ihren Haupt- und 

Realschulabschluss nachholen können. Wir 

haben mit ihr über ihr Engagement bei der 

Aidshilfe gesprochen. 

Redaktion: Wieso engagierst Du 

Dich für die Aidshilfe? 

Sonja Bradl: Ich hatte schon in jungen 

Jahren in meiner süddeutschen Heimat viele 

Schwule und Lesben in meinem Freundes-

kreis. Als sich dann die ersten Freunde als 

HIV-positiv outeten, habe ich angefangen, 

mich intensiv mit den Themen rund um HIV, 

Aids und sexuell übertragbare Infektionen 

auseinanderzusetzen. Je mehr ich wusste, 

umso mehr wunderte ich mich über die Un-

kenntnis in breiten Schichten der Bevölke-

rung. Dagegen wollte ich etwas tun. Des-

wegen habe ich vor über sieben Jahren 

im Team der Telefonberatung angefangen 

und fühle mich auch heute dort noch im-

mer sehr wohl. Und dann gefallen mir bei 

der Aidshilfe die große Akzeptanz unter-

schiedlicher Lebensweisen, der Abbau von 

Diskriminierung gesellschaftlicher Gruppen 

sowie der wirklich wertschätzende Umgang 

mit dem Ehrenamt.

Redaktion: Wie sehen Deine ge-

nauen Aufgaben aus? 

Sonja Bradl: Die Ehrenamtssprecherin 

stellt das offizielle Bindeglied zwischen 

Ehrenamtlichen und Hauptberuflichen dar. 

Wenn Ehrenamtliche Anregungen, Wünsche 

oder Kritik an die Hauptamtler haben, kön-

nen sie dies über mich tun. Bei Bedarf ver-

mittle ich in Konfliktfällen zwischen Eh-

renamtlichen und Hauptamtlern als dritte 

unparteiische Person.

Immer im Einsatz 
für die Aidshilfe Köln
200 Ehrenamtler_innen 
engagieren sich für den Verein
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Im Qualitätsszirkel Ehrenamt (QZ EA) tau-

sche ich mich alle zwei Monate mit Attila 

Cakar und Katja Moisa (Qualitätsszirkel Eh-

renamt Aidshilfe Köln, Anm. d. Red.) über 

die verschiedensten Belange zum Thema 

Ehrenamt aus, z. B. welche Fortbildungen 

mit welchen Themen in welchem Format ge-

plant werden? Ich nehme an den Anleitertref-

fen teil, die ein- bis zweimal im Jahr statt-

finden. Dort gibt es einen regen fachlichen 

Austausch rund um die Ehrenamtlichen, die 

bei der Aidshilfe aktiv sind.

Zur jährlich stattfindenden Mitgliederver-

sammlung werde ich eingeladen und gebe 

dort einen Überblick zur Situation des Eh-

renamts ab. Das Amt der Ehrenamtsspreche-

rin ist in der Satzung der Aidshilfe als Or-

gan benannt. Aus diesem Grund werde ich 

bei offiziellen Anlässen vom Vorstand der 

Aidshilfe gebeten, die Gesamtheit der Ehren-

amtlichen zu repräsentieren, zum Beispiel 

bei Kerzenlichter gegen das Vergessen oder 

beim 30-jährigen Jubiläum der Aidshilfe. 

Redaktion: Wie wird man Ehren-

amtssprecherin? 

Sonja Bradl: Einmal jährlich wird die Eh-

renamtlichenversammlung durchgeführt, zu 

der alle Ehrenamtlichen der Aidshilfe einge-

laden werden. Wenn man zum Zeitpunkt der 

Versammlung mindestens sechs Monate bei 

der Aidshilfe aktiv war, kann man sich zur 

Wahl stellen. 

Redaktion: Gibt es den klassischen 

Ehrenamtler? 

Sonja Bradl: Ich finde nein. In meinen 

Augen sind die Ehrenamtlichen in den ver-

schiedenen Aktionsfeldern sehr unterschied-

lich und so bunt und vielfältig wie die Aids-

hilfe selbst.

Redaktion: Welche Beweggründe ha-

ben Ehrenamtler, sich für die Aids-

hilfe zu engagieren? 

Sonja Bradl: Die Beweggründe sind so viel-

fältig wie die Ehrenamtlichen selbst. Von der 

persönlichen Betroffenheit über die Motiva-

tion, sich gesellschaftspolitisch zu engagie-

ren bis hin zur Möglichkeit, neue Leute ken-

nenzulernen, etwas Sinnvolles zu tun oder 

Gleichgesinnte zu treffen, ist alles dabei.

Redaktion: Was muss man als Eh-

renamtler können, um sich zu en-

gagieren? 

Sonja Bradl: Es muss in jedem Fall eine 

�-�H�I�R�X�M�¤���O�E�X�M�S�R�� �Q�M�X�� �H�I�R�� �>�M�I�P�I�R�� �Y�R�H�� �+�V�Y�R�H�W�j�X��

zen der Aidshilfe geben. Wir Ehrenamt-

lichen repräsentieren auf vielen kleinen 

und größeren Veranstaltungen die Aids-

hilfe. Deswegen muss eine Übereinstim-

mung mit den Leitlinien vorhanden sein 

sowie ein Basiswissen über die Themen 

HIV und Aids vorliegen. Für notwendig er-

achte ich weiterhin Zuverlässigkeit bei Ab-

sprachen und Terminen, Team- und Kom-

munikationsfähigkeit. 

Redaktion: Wie kann ich mich als 

Ehrenamtler engagieren? 

Sonja Bradl: Die Möglichkeiten des En-

gagements bei der Aidshilfe erlebe ich 

als sehr vielfältig. Interessierte können 

sich sowohl einmalig zur Unterstützung 

für Events melden, z. B. Spenden sam-

meln am Welt-Aids-Tag oder als Strecken-

posten beim Run of Colours. Manche en-

gagieren sich schon über viele Jahre in 

einer der vielen Gruppen, die Ehrenamtli-

chen offen stehen: Engagement im Check-

point, im Frauen- und Familienzentrum, 

bei Großevents, beim Kaffee-Klatsch in 

der Uniklink, bei Aidshilfe op jöck, bei der 

Telefonberatung, in der Schulprävention, 

bei der Spendensammelgruppe sowie Mit-

arbeit bei HIVissimo oder der Med-Info 

Redaktionsgruppe.

Sonja Bradl immer im Einsatz für die Aidshilfe, 

Ehrenamtssprecherin seit 2014
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Montag-Freitag, 12:00-14:30 Uhr

Regenbogencafé HIVissimo
Beethovenstraße 1, 50674 Köln, Telefon: 0221 202030
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Bei leichten Wolken und bester Stimmung 

schickte Elfi Scho-Antwerpes, Vorstandsmit-

glied Aidshilfe Köln, gemeinsam mit den Mo-

deratoren Gavin Karlmeier und Eric Schroth 

um Punkt 16 Uhr die Läufer_innen auf die 5 

km lange Strecke im Rheinauhafen. Gemein-

sam mit den Läufer_innen machten sich 1.000 

weiße Ballons auf die Reise. Dies ist der tra-

ditionelle Startschuss für den Run of Colours. 

Unter dem Motto „Ich lauf mir die Füße bunt“ 

setzten die Teilnehmer_innen im Rheinauha-

fen ein klares Zeichen für mehr Solidarität 

mit Menschen mit HIV und Aids, aber auch 

für mehr Vielfalt und ein vorurteilsfreies Mit-

einander. Deswegen hatte die Aidshilfe als 

Veranstalter in diesem Jahr auch erstmals 

den 5 km-Lauf als Inklusionslauf durchge-

führt. Es ist ein logischer und konsequenter 

Schritt, den Run of Colours zum Inklusions-

lauf zu öffnen. Schließlich ist jede/r willkom-

men, ein Zeichen für mehr Vielfalt und Akzep-

tanz zu setzen. 

Spendenläufer_innen sammeln 

3.000 Euro 

Insgesamt 19 Spendenläufer_innen hatten im 

Vorfeld des Laufs eine Spendenkampagne ge-

startet, um im Freundes-, Bekannten- und Fami-

lienkreis Spenden für die Aidshilfe zu sammeln. 

Insgesamt sind dabei 3.167,50 Euro zusammen-

gekommen. Erfolgreichster Sammler war Ma-

nuel Wichert. Er wird bald zu zweit in die eu-

�V�S�T�j�M�W�G�L�I���1�I�X�V�S�T�S�P�I���4�E�V�M�W���¥�M�I�K�I�R�����H�M�I���8�M�G�O�I�X�W��

hat Air France zur Verfügung gestellt. 

1.FC Köln auch dabei

Erstmals schickte der 1. FC Köln ein Team 

zum Run of Colours. Nachdem sich der Erst-

ligist bereits beim Come-Together-Cup und 

beim CSD engagiert, kann er bei Kölns größ-

tem Lauf für mehr Vielfalt auch nicht fehlen. 

Immer mehr Unternehmen nehmen mit einem 

eigenen Laufteam teil! Allein UPS stellte in 

diesem Jahr knapp 200 Läufer_innen. Aber 

auch die Kreissparkasse Köln, EY, die REWE 

Group, der Katholikenausschuss der Stadt 

Köln, Ikea, die Schwusos Köln, Die Partei, FDP 

Köln, Polizei Köln, Cologne Ronin Ladies, Lin-

denstraße, Hard Rock Café, SC Janus, Fron-

trunners Cologne, Ergo Sports, Universitäts-

klinik Bonn, BSG DEVK Köln, Excelsior Hotel 

Ernst und Bündnis 90 / Die Grünen waren beim 

Run of Colours vertreten.

Aidshilfe sagt Danke! 

Die Aidshilfe Köln freut sich über 15.000 Euro. 

Die Summe ist beim diesjährigen Run of Colours 

zusammengekommen. Sie setzt sich aus den 

Startgebühren, Spenden und der Unterstützung 

Kölner Organisationen und Unternehmen wie 

REWE, NetCologne, RheinEnergie AG, Birken-

apotheke, K.U.S.S, weinor, Buderus, Kreisspar-

kasse Köln und UPS zusammen. Die Aidshilfe 

Köln bedankt sich bei den zahlreichen Spon-

soren, Unterstützer_innen, den 1.661 Läufer_

innen und bei den zahlreichen ehrenamtlichen 

Frauen und Männern, die die hauptamtlichen 

Kolleg_innen jedes Jahr tatkräftig beim Run of 

Colours unterstützt haben und den Lauf erst 

möglich machen.

Feierlaune beim 
8. Run of Colours
1.661 Läufer_innen laufen sich
im Rheinauhafen die Füße bunt

Termin 2017 steht fest
Am 23. September 2017 wird der 
nächste Lauf zugunsten der Aidshilfe 
�M�Q���6�L�I�M�R�E�Y�L�E�J�I�R���W�X�E�X�X�¤�R�H�I�R�����(�M�I���%�R-
meldung startet zum Welt-Aids-Tag am 
1. Dezember. An diesem Tag wird die 
Gebühr wieder nur 10 Euro betragen, 
bevor dann ab dem 2. Dezember die 
normale Anmeldegebühr fällig wird. 
Weitere Informationen zur Veranstal-
tung, aktuelle News und Fotos finden 
Sie unter: www.runofcolours.de

Die UPS-Legionäre machten den lautstarken 

Besenwagen beim Run of Colours 2016 im 

Rheinauhafen

Elfi Scho-Antwerpes (Vorstand Aidshilfe Köln) 

mit den beiden Moderatoren Gavin Karlmeier 

und Eric Schroth kurz vor dem Startschuss



mer zusammengeschlossen haben? 

Klaus Flück: Acht Kölner Persönlichkeiten, 

die dem Sport beruflich und privat in vielfälti-

ger Weise verbunden sind, haben sich zusam-

mengeschlossen und den Verein gegründet. 

Privates Engagement hilft hier Sportprojek-

ten mit sozialem Charakter unbürokratisch.

Redaktion: Wie sieht die Vereinsar-

beit aus? 

Klaus Flück: Regelmäßige Arbeitstreffen 

machen den Kern der Vereinsarbeit aus. Hinzu 

kommen Treffen auf Events wie den Sommer-

festen oder den Weihnachtsfeiern.

Redaktion: 2016 haben Sie zum ers-

ten Mal den Run of Colours unter-

stützt. Wie kam es dazu?

Klaus Flück: Bei einem Treffen mit der Aids-

hilfe hat sich der Verein über die Förderungs-

möglichkeiten ausgetauscht. Da K.U.S.S. die 

beiden Schwerpunkte „Sport“ und „Soziales“ 

besitzt, sind wir schnell auf den Run of Co-

lours gekommen. Die Möglichkeit, einen In-

klusionslauf im Rahmen des Run of Colours 

zu verwirklichen, hat uns begeistert.

Redaktion: Ihr Kollege Tobias Huck-

schlag war vor Ort. Was hat er Ihnen 

vom Run of Colours erzählt?

Klaus Flück: Eine einzigartige Atmosphäre 

gepaart mit einem engagierten Orga-Team. Ein 

rundum gelungener Nachmittag für die Läufe-

rInnen und die zahlreichen Besucher_innen. 

Redaktion: Wie viele Projekte un-

terstützt der Verein pro Jahr und an 

wen richtet er sich speziell?

Klaus Flück: Der Verein unterstützt unge-

fähr 15 unterschiedliche Projekte pro Jahr. 

Dabei kommt es aber immer auf den Inhalt 

und nicht die Quantität an. Der prominente 

Beirat besteht aus erfolgreichen Kölner Sport-

lern, die bei der Projektauswahl stark invol-

viert sind.

Redaktion: Was ist das Ziel? 

Klaus Flück: Das langfristige Ziel ist ein 

gesundes Wachstum. Dadurch kann der Ver-

ein weitere Projekte unterstützen. Aktuell hat 

K.U.S.S. das Kapital, um wirksam arbeiten zu 

können, aber ist noch klein genug, um den 

persönlichen Kontakt zu pflegen.

Redaktion: Wie werden Sie auf Pro-

jekte aufmerksam, die Sie unterstüt-

zen wollen?

Klaus Flück: Mitglieder, Beiräte und der 

Vorstand stellen Projekte vor. Diese werden 

im Vorstand diskutiert und dann wird eine 

Entscheidung getroffen.

Redaktion: Wie läuft der Entschei-

dungsprozess ab, ob Sie jemanden 

unterstützen oder nicht? 

Klaus Flück: Der Vorstand bespricht die 

vorliegenden Projekte anhand der Informa-

tionen und trifft dann die Entscheidung, ob 

ein Projekt zu K.U.S.S. passt und förderungs-

würdig ist.

Neuer Partner beim 
Run of Colours 2016
Verein Kölner Unternehmer für 
Sport & Soziales engagiert sich

Erstmals hat 2016 der Verein Kölner 

Unternehmer für Sport und Soziales 

e.V. die Aidshilfe bei der Organisa-

tion des Run of Colours unterstützt. 

Die Öffnung des Laufs zum Inklusi-

onslauf war für den Verein maßgeb-

lich verantwortlich für die Unterstüt -

zung. Wir haben uns mit Klaus Flück, 

Vorstandsmitglied verantwortlich für 

das Marketing, unterhalten. 

Redaktion: Was verbirgt sich hinter 

dem Verein Kölner Unternehmer für 

Sport und Soziales e.V. (K.U.S.S.) ?

Klaus Flück: Im Verein Kölner Unterneh-

mer für Sport und Soziales e.V. haben sich 

sportbegeisterte Unternehmer zusammen-

geschlossen, um wichtige Projekte und die 

Nachwuchsarbeit im Kölner Sport zu fördern.

Redaktion: Seit gut drei Jahren gibt 

es den Verein. Wie kam es dazu, dass 

sich so zahlreiche Kölner Unterneh-
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Es ist 9 Uhr am Freitagmorgen in einer Kölner 

Schule. Nach und nach trudeln die Schüler_in-

nen im Klassenraum ein. Statt Mathe, Sport 

oder Physik steht heute für die achte Klasse 

die Infoveranstaltung des Checkpoints zum 

Thema „Sexualität, HIV/Aids und andere se-

xuell übertragbare Infektionen“ auf dem Stun-

�H�I�R�T�P�E�R�����4�V�S���.�E�L�V���I�V�V�I�M�G�L�X���H�E�W���������O�{�T�¤���K�I���4�V�j��

ventionsteam ca. 120 Bildungseinrichtungen 

im Kölner Stadtgebiet. Egal ob Gymnasien, 

Gesamt-, Haupt-, Real- oder Berufsschulen: Im 

Schnitt nutzen ca. 3.600 Jugendliche und junge 

Erwachsene das Präventionsangebot Youthwork 

des Checkpoints. 

Im Idealfall dauert eine Infoveranstaltung drei 

bis vier Stunden. Je nach Alter (das Angebot 

richtet sich an Jugendliche und junge Erwach-

sene ab der 8. Klasse) werden unterschiedli-

che Lehrmethoden angewandt und Themen-

schwerpunkte gesetzt. Besonders beliebt sind 

z.B. die „drei magischen Fragen“: In der jeweili-

gen Gruppe formulieren die Jungs drei Fragen 

an die Mädchen und andersrum; diese müssen 

dann beantwortet werden. In einem geschütz-

ten Rahmen können Jugendliche so Unsicher-

heiten abbauen und Fragen stellen, die sie im 

„normalen“ Unterricht so nie stellen würden.  Je-

der Workshop ist anders. Egal woher die kids 

zu uns kommen; es ist für uns immer interes-

sant zu beobachten, wie sich die Gruppendyna-

mik  entwickelt und welche Fragen jeweils ge-

stellt werden. Manchmal denkt man, das wird 

heute schwer und ist nachher positiv über-

rascht, wie interessiert, wissbegierig, neugie-

rig, aktiv und engagiert die Jugendlichen wa-

ren“, so Attila Cakar. 

Sexualität gehört zum Leben und sollte etwas 

völlig Selbstverständliches sein. Deswegen 

sprechen die Präventionsmitarbeiter_innen 

des Youthwork-Teams möglichst offen und au-

thentisch über dieses vielschichtige Thema. 

Unser Ziel ist es, den Kids nicht nur Informati-

onen über Risiken  an die Hand zu geben und 

Wissen über Risikomanagement zu vermitteln, 

sondern auch darüber ins Gespräch zu kom-

men, wie es ist, heute mit einer HIV-Infektion 

zu leben oder dass es völlig ok ist, schwul oder 

lesbisch zu sein. Weiterer Nebeneffekt: Über 

den niedrigschwelligen Zugang  lernen  die Ju-

gendlichen die Aidshilfe und den Checkpoint 

als kompetente und vertrauensvolle Beratungs-

stelle kennen und haben so die Chance, irrati-

onale Ängste und Vorurteile  zu überwinden. 

Außerdem wissen sie danach, an welche Ein-

richtung sie sich zukünftig wenden könnten, 

wenn sie Informationen (z.B. zum Testange-

bot) benötigen oder Hilfe.  

Das anonyme Test- und Beratungsangebot im 

Checkpoint der Aidshilfe ist in seiner Art bun-

desweit beispielhaft. Neben HIV-Schnelltests 

besteht die Möglichkeit, sich auf andere sexu-

ell übertragbare Infektionen (STI) testen und 

beraten zu lassen. Oft verursachen sie keine 

Schmerzen oder Symptome. Viele Menschen 

merken daher gar nicht, dass sie sich ange-

steckt haben und geben die Infektion unwis-

sentlich weiter. Doch sexuell übertragbare 

Infektionen wie Tripper, Syphilis, Hepatitis C 

oder Chlamydien können die Gesundheit auf 

Dauer schädigen und zu Unfruchtbarkeit oder 

chronischen Erkrankungen führen. Nicht zö-

gern, wenn eine Infektion vermutet wird. Denn 

wer sich informiert, schützt und testet, kann 

die eigene Sexualität genießen und braucht 

keine Angst vor unerwünschten Folgen haben.

Youthwork im Checkpoint
der Aidshilfe Köln

Wir sprechen 
(auch) über Sex

Das anonyme Test- und Beratungsangebot im 
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Um Punkt 11 Uhr kommen die ersten Stamm-

gäste in den Empfang der Aidshilfe Köln und 

wollen auf ihre angestammten Plätze im Re-

genbogencafé. Der Mittagstisch beginnt ei-

gentlich erst um 12 Uhr, aber das ist den 

meisten Stammgästen egal. Der Besuch des 

Mittagstisches ist für sie ein fester und wich-

tiger Bestandteil ihres Tagesablaufs. Und die 

Wartezeit wird mit einem Plausch mit dem 

Tischnachbarn überbrückt. 

Die Gäste bilden eine bunte Mischung der Köl-

ner Bevölkerung. Da sitzen Büroangestellte, 

Rechtsanwälte, Politiker, Handwerker neben 

HIV-positiven, Rentner, Hausfrauen, Schüler_

innen, Obdachlose, Arbeitssuchende oder 

Drogengebrauchende. Sie kommen ins Ge-

spräch und gehen völlig vorurteilsfrei mitei-

nander um. „Im Regenbogencafé ist uns be-

reits gelungen, was wir uns für die gesamte 

Bevölkerung wünschen würden: ein friedli-

ches Miteinander, ohne den Menschen des 

Aussehens wegen zu verurteilen“, so Aids-

hilfe-Geschäftsführer Michael Schuhmacher. 

Projektleiter Frank Reibeholz steht ab 8.30 

Uhr mit seinem Team in der Küche und be-

reitet die Speisen vor. Dabei lässt er die 

Uhr nie aus dem Auge. „Um 12 Uhr muss 

das Essen fertig sein, komme was wolle. 

Die Leute aus den umliegenden Büros ha-

ben nur eine begrenzte Zeit, innerhalb von 

20 Minuten müssen sie gegessen haben“, 

so Reibeholz. Aber zum Glück schafft das 

15-köpfige Team jeden Tag eine Punktlan-

dung, zu spät sind sie bisher noch nie gewe-

sen. 80 bis 100 Essen gehen pro Tag raus, je 

nachdem was es gibt. Wenn  auf der Karte 

gute alte Hausmannskost steht, dann ist die 

Nachfrage besonders hoch. Deswegen ver-

sucht Reibeholz jede Woche eine abwechs-

lungsreiche Mischung aus der gutbürgerli-

chen Küche anzubieten. In unregelmäßigen 

Abständen gibt es aber auch mal Speziel-

les aus der asiatischen, mediterranen oder 

afrikanischen Küche. Für 5,50 bzw. 3 Euro 

(Solicard-Inhaber) bekommen die Gäste 

eine Vorspeise, einen Hauptgang und ein 

Dessert. Wer noch einen Nachschlag will, 

muss zusätzlich 75 Cent bezahlen.

Das Regenbogencafé HIVissimo ist ein 

Arbeitsprojekt in Zusammenarbeit mit 

dem Jobcenter Köln. Insgesamt ha-

ben 15 Arbeitslosengeld II-Bezieher_

innen die Möglichkeit, jeweils ein hal-

bes Jahr in der Küche oder im Service 

mitzuarbeiten. Auf diese Weise können 

die Teilnehmer_innen unterschiedliche 

Arbeitsbereiche in einem gastronomi-

schen Betrieb kennenlernen und wer-

den Schritt für Schritt an geregelte Ar-

beitsabläufe herangeführt. So sollen 

die aus unterschiedlichsten Gründen 

und Schicksalsschlägen Betroffenen 

wieder langsam fit für einen geregel-

ten Arbeitsalltag im ersten Arbeitsmarkt 

gemacht werden. 

Kommen Sie gerne vorbei und testen 

Sie unseren Mittagstisch, wir freuen 

uns auf Sie. Neben Kaffee to go kön-

nen auch alle Speisen mit nach Hause 

genommen werden. Der Speiseplan für 

die komplette Woche ist auf der Home-

page www.aidshilfe-koeln.de zu finden. 

Mittagspause im 
Regenbogencafé HIVissimo
Gutbürgerliche Küche lockt 
Menschen aus dem Veedel
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Bereits 2012 begannen die Planungen für 

den Neubau des Dirk Bach-Hauses mit ei-

nem beschränkten Wettbewerb für Archi-

tekt/innen. Aus fünf wirklich tollen Entwür-

fen hat eine Jury die Planungsskizze des 

Kölner Büros elm[a] Architektur als Sieger 

ausgewählt.

Einige von Ihnen fragen sich sicherlich, was 

aus dieser Planung geworden ist und warum 

der Neubau noch nicht steht. Die Frage ist 

mehr als berechtigt, darum wollen wir Ihnen 

wenigstens die wichtigsten Aspekte nennen, 

die einer schnellen Umsetzung unserer Pla-

nung im Wege standen und stehen.

In den Jahren 2013 und 2014 haben wir auf 

der Basis der ausgearbeiteten Planung und 

Kostenschätzung des Architekturbüros ge-

prüft, welche Förderungen durch Stiftungen 

und öffentliche Mittel eingeworben werden 

können. Herbe Enttäuschung dieser Recher-

che war, dass ausgerechnet die Stiftungen, 

die für die höchsten Förderpositionen in Frage 

kamen, ihre Richtlinien in der Zwischenzeit 

so verändert haben, dass keine Projekte ge-

fördert werden, wenn diese räumlich näher 

als 500 Meter zu anderen Betreuungsein-

richtungen liegen. Da das Gelände des Dirk 

Bach-Hauses in unmittelbarer Nähe des Städ-

tischen Behindertenzentrums Dr. Dormagen-

Guffanti liegt, hatten wir damit den Zugang 

zu dieser fest geplanten Förderung verloren.

Positiv war, dass die Stadt Köln bereit war, das 

für den Neubau benötigte Gelände an diesem 

Standort im Rahmen von Erbpacht an uns ab-

zugeben, was in den Jahren zuvor keine Zu-

stimmung gefunden hatte. Ebenso konnte mit 

der Stadt sehr schnell geklärt werden, dass 

wir für unsere Planungsentwürfe sowohl mit 

einer Baugenehmigung rechnen könnten, als 

auch die Zustimmung des Denkmalschutzes 

bekommen würden. Für das gesamte Areal 

um das Behindertenzentrum gelten Aufla-

gen der Denkmalschutzbehörde.

In den Jahren 2014 und 2016 wurde in Zusam-

menarbeit mit den Architekt_innen geklärt, in 

welchem Umfang Wohnungsbauförderungs-

mittel  beantragt werden können, für die Be-

ratung haben wir dem Amt für Wohnungswe-

sen der Stadt Köln zu danken! Leider stellte 

sich während des Beratungsprozesses he-

raus, dass innovativen Planungselementen 

für den Pflegefall im Alter, Bestimmungen 

der Wohnungsbauförderung entgegenstan-

den. Gerade diese innovativen Elemente wa-

ren bei der Entscheidung für diesen Entwurf 

von Bedeutung. Die am Auswahlverfahren be-

teiligte Fachstelle des Landesministeriums 

für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und 

Alter des Landes NRW lobte die eingeplante 

Möglichkeit, dass pflegende Angehörige und 

Mitarbeiter_innen von Pflegediensten bei 24 

Stunden pflegen eine Empore nutzen können 

und so den Bewohner/innen keine Wohnflä-

che „wegnehmen“. Dass diese Emporen nicht 

barrierefrei sein würden, widersprach den Vor-

gaben der Wohnungsbauförderung.

Es ist in 2015 leider nicht gelungen, eine 

Vorab-Abstimmung der beteiligten Ministe-

rien auf Landesebene hinzubekommen, so 

dass die innovative Lösung für das Wohnen 

im Alter nun zum Hemmschuh geworden ist.

In 2016 haben wir alternative Planungen für 

das Gebäude, bis hin zum Erwerb eines ande-

ren Grundstücks, das eben nicht in der Nähe 

einer Betreuungseinrichtung liegen dürfte, 

diskutiert. Dies leider auch mit dem Wissen, 

dass aktuell Grundstücke in Köln begehrte 

Objekte sind, weil diese sowohl für den Neu-

bau von Kindertagesstätten, neuen Schulen, 

aber auch für Wohnraum für Einkommens-

schwache und Geflüchtete ebenso dringend 

benötigt werden.

Dirk Bach hat uns einen finanziellen Grund-

stock für den Neubau hinterlassen und in der 

Zwischenzeit haben viele Menschen und eine 

ganze Reihe von Künstlerinnen und Künstlern 

teils große Beträge zweckbestimmt für das 

Dirk Bach-Haus gestiftet.

Daher wollen wir das Dirk Bach-Haus - gerne 

genau an diesem seit fast 30 Jahren von uns 

genutzten Platz auch tatsächlich erstellen 

und mit etwas Energie und Geduld die Hin-

dernisse überwinden, die uns an manchen Ta-

gen große Kopfschmerzen bereiten.

Wir freuen uns, wenn auch Sie mit uns den lan-

gen Atem haben und uns unterstützen, wenn 

es darum geht, das Erbe von Dirk Bach, be-

zahlbaren Wohnraum besonders für älter wer-

dende Menschen mit HIV und Aids, zu reali-

sieren. Wenn Sie dazu Vorschläge, Ideen aber 

auch Fragen haben, melden Sie sich gerne 

bei uns. Danke!

Seite 19

Stand der Dinge:
Der Neubau des Dirk Bach-Hauses



BERATUNG
& TEST

Mo-Do
19-22 Uhr

Pipinstraße 7, KVB-Haltestelle: Heumarkt, 50667 Köln

WWW.SCHNELL-TEST.DE

Schnelltest auf:

• HIV
• Syphilis

• Hepatitis C

sowie Tests auf:

• Tripper

• Chlamydien

Risiko gehabt? Lass dich checken!
Die meisten sexuell übertragbaren

Infektionen (STI) sind gut behandelbar.
Für HIV gilt: Ein rechtzeitiger Behandlungsbeginn

ermöglicht einen individuell optimalen Therapieerfolg! 

Ohne Termin und anonym!
Bei uns brauchst du keinen Termin,
komm einfach zu den Öffnungszeiten vorbei! 
Die Tests sind anonym und die Ergebnisse der
Schnelltests gibt es noch am gleichen Abend.

Risiko gehabt? Lass dich checken!
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Risiko gehabt? Lass dich checken!

Wir sagen 
Danke

1.FC Köln //  AE Event //  Airfrance //

all4event // Allianz //  ASB //  Aqua-

land //  ASV Köln //  Atelier Theater //  

AWB Köln //  Babylon Sauna // Best 

Western // BioGourmetClub // Birken 

Apotheke //  Der Blumenladen //  Box //  

Brunos //  Buderus //  Bunert Laufsport 

// Buschmann Optik // Bürgerstiftung 

Hürth //  Tanzkorps des StattGarde 

Colonia Ahoj //  Casamax Theater //  

Central //  Dauerlauf //DEVK //  Deut-

sches Museum Bonn //Diabetes Pro-

gramm Deutschland // Die Mumu //  

Die Partei //  DRK //  Ecclesia Versi-

cherungsdienst //  Ergo Sports //  Ex-

pomobil //  EY //  Fliegende Pillen // 

Freddy Schilling Hamburger Manu. //  

GaG Immobilien AG //  Goldschmiede-

rei Böcking // Greven Verlag //  Habi-

tat Köln // Hakuda Karate Dojo Haan 

//  Hard Rock Café Cologne //  Hilton 

Cologne //  Kattwinkel //  Kletterwald 

Schwindelfrei //  Katholikenausschuss 

der Stadt Köln //  Klinikflitzer //  KLM // 

KLuST // Köln Event Veranstaltungs-

gesellschaft mbH //  Köln Marathon //

KölnBäder //  Köln-Düsseldorfer //  Köl-

ner Sportstätten GmbH //  KölnMusik //  

Kölntourist Personenschiffahrt //  Kon-

zertbüro Schoneberg //  Küchen-Loft 

e.K. //  Kreissparkasse Köln //  Krom-

bacher //  Krombacher‘s Fassbrause // 

Kölner Unternehmen für Soziales und 

Sport e.V. //  KVB //  Laufen in Köln // 

Lindenstraße //  LivEvent //  Mach 3 //  

Magic Light and Sound //  Marriott Köln 

//  Mattea //  MedAIX //  mTm-Sports 

//  NetCologne //  Nikolausdorf Weih-

nachtsmarkt auf dem Rudolfplatz //  

Opel //  Oper Köln //  PA Accessoires 

//  Park Inn //  Phoenix Sauna //  PPM //  

Polizei Köln //  Projekton //  PSD Bank 

//  DSHS Köln //  Praxis am Ebertplatz 

//  Rewe Group //  Rheinauhafen Köln //  

RiK //  RheinEnergie //  Rote Funken Ar-

tillerie blau weiß von 1870 //  SC Ja-

nus //  Semmel Concerts //  Senftöpf-

chen // Sparkasse Köln/Bonn //  

Schwulissimo //  Schwusos Köln 

//  Sion Sommerkino //  Speck 

& Run //  Tanzzentrum Köln 

//  Taunus Praxis Team // 

TÜV Rheinland //  UPS 

//  weinor // Westgate 

Apotheke //  WvM Im-

mobilien //  Zespri

Die Aidshilfe möchte sich bei allen Spender_innen, Un-
terstützern und Sponsoren bedanken, ohne deren En-
gagement die Aidshilfe die vielfältigen Angebote in  die-
ser Art und Weise gar nicht aufrechterhalten könnte. Es 
freut uns zu sehen, wie viele Kölner Unternehmen, Orga-
nisationen und Vereine sich für die Anliegen der Aids-
hilfe einsetzen. 
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Beratung & Betreuung
Jörg Duckwitz
Beratung | 
Ambulant betreutes Wohnen
20 20 371 | duckwitz@...

Nadine Franzen
Beratung | 
Ambulant betreutes Wohnen
20 20 372 | franzen@...

Marcus Lauterborn
Beratung | 
Ambulant betreutes Wohnen
20 20 374 | lauterborn@...

Brigitte Mekelburg 
Beratung | 
Ambulant betreutes Wohnen
20 20 375 | mekelburg@...

Katja Moisa
Beratung | 
Ambulant betreutes Wohnen
20 20 376 | moisa2@...

Markus Pfliegensdörfer
Beratung | 
Ambulant betreutes Wohnen
20 20 377 | pfliegensdörfer@...

Jörg Rheingans
Beratung | 
Ambulant betreutes Wohnen
20 20 378 | rheingans@...

Frank Tatas
Beratung | 
Ambulant betreutes Wohnen
20 20 379 | 0221 530 10 63 
tatas@...

Vorstand

Stephan Claasen
vorstand@...

Jacob Hösl 
vorstand@...

Bernt Ide
vorstand@...

Prof.Dr. Jürgen Rockstroh
vorstand@...

Elfi Scho-Antwerpes
vorstand@...

Sie erreichen die Mitarbeiter/innen jeweils 
durch Eingabe des Familiennamens, ergänzt 
durch @aidshilfe-koeln.de

HIVissimo
Frank Reibeholz 
Projektleitung
20 20 323 | reibeholz@...

Frauen-und 
Familienzentrum
Birgit Körbel 
20 20 332 | koerbel@...

Doris Kamphausen 
20 20 330 | kamphausen@...

Lebenshaus-Stiftung
Julia Ott
Geschäftsführung | Fundraising
20 20 357 | ott@...

Gerome Körbel
Spritzentausch

Checkpoint
Attila Cakar
Jugendprävention
Qualitätszirkel Ehrenamt
99 57 12 12 | cakar@...

Christoph Klaes
Schwule Prävention | Vor-Ort-Arbeit
99 57 12 13 | klaes@...

Ursula Peters
Beratung | Test | MEDInfo
99 57 12 17 | peters@...

Rainer Rybak
Schwule Prävention
99 57 12 16 | rybak@...

Öffentlichkeitsarbeit
Erik Sauer
Leitung Öffentlichkeitsarbeit
20 20 343 | sauer@...

Gül Cassagnères
Eventmanagement
20 20 356 | cassagneres@... 

Danny Frede
Print und neue Medien
20 20 361 | frede@...

Julia Rhiel
Eventmanagement
20 20 365 | riehl@...

Benjamin Scholz
Presse, Print- und neue Medien
20 20 344 | scholz@...

Ehrenamt
Attila Cakar, Katja Moisa
Qualitätszirkel Ehrenamt
20 20 30 | qz-ehrenamt@...

Sonja Bradl
Ehrenamtssprecherin 
20 20 30 | qz-ehrenamt@...

 wir 
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ln – 
Ehrenmitglieder

Am 3. Juni 2003 hat sich der Beirat konstitu-
iert. Kölner/Innen mit den unterschiedlichsten 
Kompetenzen unterstützen die Arbeit der 
Aidshilfe. 
�v��Dr. Franz-Josef Antwerpes, Regierungs-
präsident a.D. �v��Ulrich Breite; Mitglied 
der FDP-Fraktion im Rat der Stadt Köln �v��
Konstantin Neven DuMont, Unternehmer 
�v��Heidi Eichenbrenner, Dipl.-Pädagogin 
�v��Prof. Dr. Gerd Fätkenheuer, Facharzt Inne-
re Medizin/ Infektiologie der Uniklinik Köln 
�v��Suheyla Ferwer, Tanzpädagogin �v��Tom 
Gerhardt, Schauspieler���v��Oliver Gothe, Unter-
nehmer���v Ursula Greiser, Sozialmanagerin & 
Soroptimist International Deutschland Club 
Köln-Römertum���v��Patrick Helmes, Rechtsan-
walt & Prokurist netcologne���v��Markus Herz-
berg, Pfarrer �v��Bernt Ide, Unternehmer �v��Niklas 
Kienitz, Mitglied des Rates CDU-Fraktion in 
der Stadt Köln �v��Dorit Koenigs, Notarin �v��Dr. 
Wolfgang Köthemann, Facharzt Innere Medizin 
�v��Dr. Jan Leidel, Leiter des Gesundheitsamtes 
Köln a.D. & wissenschaftlicher Beirat beim 
Bundesverband der Ärztinnen und Ärzte des 
Öffentlichen Gesundheitsdienstes e.V.���v��Prof. 
Dr. Lothar Theodor Lemper, Geschäftsführen-
der Vorsitzender der Otto Benecke Stiftung 
e.V. �v��Jürgen Mathies, Polizeipräsident Köln 
�v Dieter Mitrenga �v��Reiner F. Mülhausen, 
Geschäftsführer Hotel im Wasserturm�� �v��
Marie-Luise Nikuta, Mottosängerin des Köl-
ner Karneval �v��Samy Orfgen, Schauspielerin 
�v��Jochen Ott, Stellvertretender Vorsitzender 
der SPD-Landtagsfraktion NRW & Vorsitzender 
der Köln SPD���v��Prof. Dr. Jürgen Rockstroh, 
Facharzt Innere Medizin/Immunologie/Uni-
versitätsklinik Bonn�� �v��Georg Roth, Modera-
tor, Kabarettist, Mitarbeiter im Modellprojekt 
schwule Senioren �v��Dieter Rütt, Karnevalist
�v��Dr. Stefan Scholten, Facharzt für Allge-
meinmedizin, Infektiologe (DGI)�� �v��Micha-
el Schüpstuhl, Maritim Hotel, Köln �v��Ralph 
Sterck, Hauptgeschäftsführer der FDP-NRW 
& Geschäftsführer der FDP-Fraktion im Rat 
der Stadt Köln �v��Willi Stoffel, Rechtsanwalt 
�v��Erik Tenberken, Pharmazeut & Unternehmer 
�v��Arif Ünal, Gesundheitspolitischer Spre-
cher der Fraktion Bündnis 90/ Die Grünen 
im Landtag NRW���v��Angela Wotzlaw, Leiterin 
der Justizvollzugsanstalt Köln�� �v��Dr. Joa-
chim Wüst, Fachanwalt für Steuerrecht, Vi-
zepräsident und Justitiar Festkomitee Kölner 
Karneval und Präsident der Großen Kölner.

Beirat

Aidshilfe Köln e.V.
Beethovenstraße 1 | 50674 Köln
0221 20 20 30
info@aidshilfe-koeln.de
www.aidshilfe.koeln

Spenden
Aidshilfe Köln e.V.
Bank für Sozialwirtschaft
Konto Nr. 70 16 000 -BLZ 37020500
IBAN DE51 3702 0500 0007 0160 00
BIC BFSWDE33XXX

Anonyme Telefonberatung
Mo. - Fr.  10 - 13 Uhr
Mo. - Do. 19 - 21 Uhr
Telefon 0221 19 4 11

Persönliche Beratung
Mo. - Fr. 10 - 13 Uhr
Terminvereinbarung unter 
Telefon 0221 20 20 30 oder 
info@aidshilfe-koeln.de

Viele Menschen unterstützen die Kölner 
Aidshilfe durch persönliches Engagement 
und sichern dadurch das hohe Qualitäts-
niveau der Aidshilfe Köln. Wegen ihres 
langjährigen Engagements für die Aidshilfe 
Köln wurde bisher folgenden Personen 
die Ehrenmitgliedschaft der Aidshilfe Köln 
verliehen:

�v��Dr. Franz-Josef Antwerpes 
�v��Sabine Arnolds 
�v��Dirk Bach † 1. Oktober 2012 
�v��Gerhard Malcherek 
�v��Michel Reignoux
�v��Jochen Saurenbach 
�v��Margarete Schmitz 
�v��Günter Schmitz 
�v��Erik Tenberken 
�v��Bernd von Fehrn 
�v��Jürgen Wlost 

Geschäftsführung
Michael Schuhmacher
Geschäftsführer
20 20 30 | schuhmacher@...

Felix Laue
stellv. Geschäftsführer
Leitung Checkpoint
Beratung | Information 
20 20 360 | laue@...

Bernd Holzmüller
Assistenz der Geschäftsführung
20 20 322 | holzmüller@...

Verwaltung
Beate Killing
Leitung Verwaltung
0221 20 20 320 | killing@...

Sigrid Fritz
Buchhaltung | 
Personalsachbearbeitung
Verwaltung Lebenshaus-Stiftung
0221 20 20 346 | fritz@...

Thilo Fußen
Allgemeine Verwaltung 
0221 20 20 314 | fußen@...

Meltem Kicili
Empfang | Telefonzentrale
0221 20 20 310 | empfang@...

Karin Rhiel
Buchhaltung
0221 20 20 321 | rhiel@...

Michelle Wirtz
Allgemeine Verwaltung | 
Hausverwaltung
0221 20 20 336 | wirtz@...

Viola Wegelt
Verwaltung

Linda Kremenovic
Reinigungskraft

Christine Meyer
Reinigungskraft

David Behrens
Sonderaufgaben
20 20 322 | behrens@...
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Aidshilfe Köln e.V.
Beethovenstraße 1
50674 Köln Telefon: 0221 20 20 30
info@aidshilfe-koeln.de
www.aidshilfe-koeln.de

Auf unserer Internetseite unter www.aidshilfe-koeln.de haben wir viele Unterstützungs-

möglichkeiten zusammengestellt. Werden Sie Partner einer unserer Benefizveranstal-

tungen, initiieren Sie eine eigene Aktion oder unterstützen Sie uns mit einer Spende. 

Unsere Unterstützer stehen für eine nachhaltige und verantwortungsbewusste 

Lebensweise, für ein ausgeprägtes Gesundheitsbewusstsein und nicht zuletzt 

für Lifestyle und Spaß am Leben.

Spenden:
Aidshilfe Köln e.V.

Bank für Sozialwirtschaft
Konto Nr.: 70 16 000 BLZ: 37020500

IBAN: DE51 3702 0500 0007 0160 00
BIC: BFSWDE33XXX

Sie möchten uns unterstützen?


